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Englische Vorbehalte .
London, 13. April. (Eigener Drahtbericht.) Die Ver¬

handlungen zwischen London und Paris scheinen nicht den
reibungslosen Verlauf zu nehmen, wie man aus den Mel¬
dungen der letzten Tage schließen konnte . Besonders in
den Besprechungen in Genf haben sich anscheinend neue
Schwierigkeiten ergeben , die die englische Presse gestern ver?
anlaffen,

einen ziemlich dentlichen To« gegen die Pariser Stel¬
lungnahme anznschlagen.

Die Autzenpolitikerin des „Oeuvre" sagt in einem Bericht,
daß England die von Frankreich gewünschten Durchfüh¬
rungsgarantien nur gegen entsprechende französische Ab¬
rüstung leisten werde. Die englische öffentliche Meinung
verlange , daß im Falle solcher Garantien
mindestens ei« Abrüstnngsergebnis znstandekommen mußte.

„Notre Temps " erklärt ,
daß die Politik Barthons ««geeignet sei, eine Berstän-
dignng herbeiznsnhren, und daß Frankreich, men« es
dabei beharre, unbedingt einer Katastrophe entgegengehe.

Ein Abrüstungsabkommen könne nur dann nützlich sein,
wenn es eine wahre Entspannung zwischen Frankreich und
Deutschland nach sich ziehe. Die Abrüstungsabkommen, die
von den früheren französischen Regierungen ausgearoeitet
worden seien , hätten diese Bedingung erfüllt, aber Barthou
habe alles wieder über den Haufen geworfen.

Er spreche überhaupt nicht mehr von der Bermirklichnng
der Gleichberechtigung. Er beschränke sich vielmehr dar¬

auf , die dentschen Rüstungen anznprangern»

um zu erreichen , daß Frankreich seinen augenblicklichen Rü
stungsstand beibehalte oder gar erhöhe . Eine solche Auf¬
fassung trenne Frankreich aber von England und den skan¬
dinavischen Ländern sowie Rußland , die unmöglich auf dev
Grundsatz der Abrüstung verzichten könnten .

Sie französischen Zlotlemuauover in der Nordsee
London, 13. April . Die im aMi und Juni d . I . im Kanal

«nd in der Nordsee stattfindenöen französischen Flotten¬
manöver werden, wie der Marinemitarbeiter des „Evening
Standard " meldet, in einem Ausmaß öurchgeführt werden,
wie es sich die englische Flotte seit Kriegsende noch nicht
habe leisten können . Auf dem Papier sei als Zweck der
französischen Manöver die Verteidigung der Zugänge zur
französischen Küste von der Nordsee her angegeben . Fran¬
zösische Flottensachverständige hätten aber bereits auf eine
anderweitige potentielle Verwendung der französischen Un¬
terseeboote , Flugzeuge und Torpedoboote hingewiesen . An
dem Manöver würden u. a. 12 als Zerstörer bezeichnete
französische Flottillenführerschiffe teilnehmen, die in der eng¬
lischen Flotte auf Grund des Londoner Flottenvertrages als
Kreuzer aufgeführt werden müßten. Ferner würden zehn
der modernsten Unterseeboote , darunter das größte Unter¬
seeboot der Welt, teilnehmen. Für die Manöver würden
weiter aus dem Mittelmeer vier der neuesten 10 000-Tonnen -
Kreuzer und etwa 15 große Zerstörer herangezogen werden.
Für England sei einer der interessantesten Punkte die un¬
geheure Rolle, die die französischen Wasserflugzeuge bei de«
Manövern svielen würden

Deutscher Protest in Prag.
Prag, 13. April. Der tschechische Künstlerverein Manes

veranstaltet augenblicklich eine Karikaturenausstellung, die
in der Prager Oeffentlichkeit größtes Aufsehen erregt .
Namentlich die von Emigranten ausgestellten Bilder ver¬
höhnen in unerhörtester Weise reichsdeutsche Staatsbürger
und das deutsche politische Lehen . Selbst in den öffentlichen
Auslagefenstern der Ausstellung wird ein großes Bild des
Reichskanzlers gezeigt , durch das man ihn persönlich aus
das schwerste herabsetzen möchte. In der Ausstellung selbst
fallen sofort brutale Berzerrnngen der Gestalten der
Antlitze Hindenburgs , Hitlers , Goerings , Goebbels, Roehms
und anderer führender deutscher Persönlichkeiten auf. Das
Hakenkreuz wird in einem Falle ans blntigen Hackbeilen
in einem andere« ans Leiche« znsammeugesetzt gezeigt. All ,
Bilder , die deutsche Berhältniffe darstellen wollen, sollet
den Eindruck erwecken,

als ob im Deutsche« Reiche nur Mord » Marter «nd
Vergewaltigung an der Tagesordnung wäre«.

Es handelt sich bei diesen Zeichnungen durchweg un
geradezu abscheuliche Hetzereien und keineswegs um künst
lerische Werke . In deutschen Kreisen hat die Möglichkei
einer solchen „Ausstellung" sowie die damit verbundene»
Tatsachen lebhaftestes Befremden hervorgerufen, um s>
mehr, als es gerade in der jetzigen Zeit angebrachter wäre
alle Reizungen und Herausforderungen zu vermeiden.

Der deutsche Gesandte in Prag, Dr . Koch, hat in einer
Verbalnote beim Außenministerium gegen diese er¬
neute» Beleidigungen und Vernuglimpfnuge « des
Reichspräsidenten» des Reichskanzlers und anderer
führender deutscher Staatsmänner, sowie gegen die
Herabwürdigung des deutsche« politische« Lebens «nd
der Staatssymbole schärfste Verwahrung eingelegt.

Die Verbalnote weist darauf hin . daß das Zeigen diesem
Darstellungen an verkehrsreicher Stelle im Zentrum de:
Stadt , teils öffentlich , teils in einer aussehenerregendei
Ausstellung , mit dem offensichtlichen Zweck , Haßgefühl-
gegen das Deutsche Reich hervorzurufen ,

geeignet ist, die Beziehungen zwischen der Tschecho¬
slowakei und dem Dentsche« Reich z« gefährde«.

Das tschechoslowakische Außenministerium wird daher drin
gend ersucht, für die beschleunigte Entfernung dieser Mach
werke Sorge tragen zu wollen .

Warschau contra Prag
Berlin , 13. April . Die gespannten politischen Verhält¬

nisse zwischen Pole» und der Tschechoslowakei haben jetzt zu
nner Absage des für den kommenden Sonntag nach Prag
»orgesehenen Fnßball -Länderkampfes, der bekanntlich als
rSeltmeifterschaftsansscheibnng vorgesehen war, geführt. Die
Tschechoslowakei ist damit kampflos Sieger geworden «nd
hat sich zur Teilnahme an den eigentlichen Endrnndenspielen
»ns italienischem Boden qualifiziert .

Zu der Absage erfahren wir aus Warschau , daß der Pol¬
nische Fußball -Verband quasi zu dieser Maßnahme gezwun -
;en worden ist,

da die Behörden die Ausreise verweigerten .
Oer regierungsfreundliche „Erpreß Poranny sagt, die Ab-
äge wäre ein völlig verständlicher Protest der polnischen
Fußballer gegen die politischen Maßnahmen der Tschecho¬
slowakei und

daß unter de« gegenwärtigen Umständen die Aufrecht¬
erhaltung der Beziehungen mit der Tschechoslowakei

unmöglich geworden seien.
Weiter wird gesagt, daß auch andere sportliche Beranstal -
mngen zwischen beiden Ländern von polnischer Seite nun¬
mehr abgeblasen würden.

Sie Mimen der vffegger öergleule Protestierer
in Prag

Prag, 13. April. Vor dem Prager Parlamentsgebäud «
spielten sich Donnerstag vormittag aufregende Szenen ab
88 Witwen der Opfer des Nelson -Schachtes bei Offegg wäret
in drei Autobussen mit ihren 78 Kindern nach Prag gekom¬
men, «M die ihnen zngesicherte, aber «och immer nicht ans
gezahlte Unterstützung ans der private« Hilfssammln«,
de»

.
de« zuständige« Stellen zu betreibe«. Ein starkes Po

lrzergufgebot hinderte die Frauen vor dem Eintritt in dal

Parlament , wobei es zu einem Handgemenge kam. Mehrere
Frauen fielen in Ohnmacht , ebenso einige Kinder. Nacl
längerer Zeit gelang es, die Ruhe wieder herzustellen, d,
man inzwischen eine av^ zehn Frauen bestehende Ab
ordnung zum Kammerpräsidenten vorgelaffen hatte. Do
Frauen erzählten , daß sie seit dem Unglück ein einzigel
Mal 200 Kronen und für chre Kinder unter 14 Jahren 1&
Kronen erhalten hätten. Sie fordern jetzt die Aufteiluni
des gesamten Sommelbetrages .

Frauenkuudgebung vor dem Linzer Gerichts-
gefänguis

Linz (Donau) , 13. April. Bor dem Gebäude der Staats
anwaltschafi fand eine Kundgebung der Frauen der sei
dem Februaraufstand verhafteten Schutzbündler statt. Di
Frauen , die zusammen mit ihren Kindern in Massen aus
gezogen waren , verlangten von der Staatsanwaltschaft die
Freigabe ihrer Männer . Die Frauen zogen sodann in ge-
chloflenem Zuge vor das Gericht , in dem sich die Schutz¬
bündler befinden. Die Polizei sah sich gezwungen, die
Eisengitter des Gefängnisies herunterzulaffen. Eine Ab¬
ordnung von 50 Frauen wurde vom Landeshauptmann von
Oberösterreich , Gleisner , empfangen. Die Frauen erklär¬
en , daß ihnen jegliche Mittel zum weiteren Lebensunter¬
halt fehlten, ihnen die Wohnungen gekündigt würden und
ie bitterste Not zu leiden hätten. Die Frauen verlangten
wn der Regierung finanzielle Unterstützung . Der Landes¬
hauptmann hat eine Prüfung dieser Angelegenheit zu-
lestchert.

Ausländische Kurienkardinäle
Ein verbreiteter Irrtum.

«Rom, 1l . April. Anläßlich des Todes von Kardinal Ehrle
kann man wieder in einer ganzen Reihe von Zeitungen die An¬
sicht oortragcn hören, der Papst müsse nach diesem Ableben
des einzigen deutschen Kurienkardinals ihm ehestens einen Nach¬
folger bestellen . In diesem Zusammenhang werden dann die
Namen der Kardinale Schulte und Iaulhaber genannt , die be¬
rufen werden könnten als deutsche Kurienkardinäle nach Rom
zu übersiedeln. Alles das beruht in Wirklichkeit auf einer
falschen Voraussetzung und auf einem weit verbreiteten Irrtum .

«Gewiß , der Papst ist in allen Fragen, die die Ernennung von
Kardinalen betreffen, souverän und an nichts und niemanden ge¬
bunden . Aber in der Praxis ist doch eine Ueberlieferung vor¬
handen , von der er ohne Notwendigkeit nicht abweicht . Diese
Ueberlieferung regelt auch die Ernennung der sogenannten Kurien¬
kardinäle. Das sind die Kardinäle , die als an der Leitung der
Kirche beteiligt , an der Kurie ihren Sitz haben und daher auch
ihr Gehalt — den sogenannten piallo cardinalizio von heute
100 000 Lire jährlich — von der Kurie beziehen , während
die anderen Kardinäle in erster Linie ihr Bischofseinkommen
haben . Irgendwelche Bestimmung über Nationalität der Kurien¬
kardinäle existiert nicht , denn es liegt ja im Wesen der katho¬
lischen Kirche , daß sie theoretisch keinen Unterschied kennt .
Es hat daher mich nie für irgend ein Land ein Anspruch auf
einen Kuricnkardinal der eigenen Nationalität bestanden . Die
ausländischen Kurienkardinäle sind niemals etwa geistliche Bot¬
schafter ihres Heimatlandes oder wie man es im habsburgischen
Oesterreich nannte eine Art L -rndsmannminister . Im Gegenteil
die Berufung von Ausländern als Kurienkardinäle erfolgt nie¬
mals infolge von Vereinbarungen des Papstes mit einer fremden
Regierung . Meistens find zwei Momente entscheidend . Entweder
(und das ist der häufigste Fall ) wird ein am Vatikan wirkender
Prälat als Krönung seiner Laufbahn zum Kardinal befördert
und bleibt dann natürlich auch ferner in Rom . Oder er kommt
nach Rom , weil ihm in der Heimat der Boden zu heiß ge¬
worden ist , wie z . B . während des preußischen Kulturkampfes
die Kardinäle Melchers und Ledostowskl 1875 oder nach der spa¬
nischen Revolution der monarchische Primas von Spanien, Kar¬
dinal Segura, 1931. Hingegen kommt es fast nie vor, daß
ein Bischof, der Kardinal ist , nur deshalb nach Rom berufen
wird , um Kurienkardinal zu werden. Besonders haben alle
deutschen Kurienkardinäle der letzten 50 Jahre — Hohenlohe.

Mertel , Steinkuber , Hergenröther , Franzclin, Frühwirt , Ehrle
— schon vor ihrer Kardinalskreierung in Rom gewirkt .

In den letzten Jahren sind vier ausländische Kurienkar¬
dinäle gestorben , Gasquet (England ) , van Roffum (Holland) ,
Frühwirth ( Oesterreich ) und nun Ehrle ( Deutschland ) . Die drei
ersten sind nie ersetzt worden. Auch Spanien, oas lange zwei
Kurienkardinäle hatte „Merry bei Val und Vides n TutoH
blieb nach deren Tod ohne Nachfolger, bis Segura nach Rom
übersicdelte. Der Papst hat also keinerlei Verpflichtung, Ehrle
einen Nachfolger zu geben . Wenn er es tut , fo kann er einen
deutschen Prälaten befördern, er kann auch einen solchen erst
zur Probe nach Rom berufen. Ein deutscher Kardinal - Erzbischof
käme nur dann in Betracht , wenn er — wie im Fall Segura —
selber darum bäte nach Rom zu übersiedeln.

Annäherung zwischen Mel und China?
London, 13 . April . Wie Reuter aus Kalkutta meldet, soll

die tibetanische Regierung beschlosien haben , einen sehr be¬
deutenden Teil der tibetanischen Armee zu verabschieden so¬
wie den Bezug von aus Indien eingeführten Waffen wesent¬
lich einzuschränken . In gewöhnlich gut informierten Kreisen
Kalkuttas werde die Anschauung vertreten , daß dieser Ent¬
schluß als eine bevorstehende Annäherung an China zu wer¬
ten sei . Die tibetanische Regierung werde den Taschilama
in China benachrichtigen lassen, daß die Bedingungen in
Tibet jetzt für «eine Rückkehr geeignet seien.

Ein KeinfoH der übereifrigen Saar-Polizei
Saarbrücken, 13. April . Seit langem hegten der mar¬

xistische Polizeichef des Saargebiets , M a ch t s , und der neu¬
ernannte Leiter des saarländischen Kriminalwesens, Ritzel ,
den brennenden Wunsch, sich durch eine besonders verdienst¬
volle Tat gegenüber der Deutschen Front hervorzutun . Hier¬
zu hofften sie willkommene Gelegenheit zu finden, als ihnen
gemeldet wurde, daß sich in den Kellereien der als gut deutsch
bekannten Firma H a u ck in Saarbrücken mehr als 1000 Ge¬
wehre, drei vollständige Maschinengewehre und zahlreiche
Kisten mit Handgranaten und Revolvern befänden . Dem¬
entsprechend wurde kürzlich zur Nachtzeit ein 25 Mann star¬
kes Ueberfallkommando auf das gesamte Anwesen der ge¬
nannten Firma angesetzt. Der Kraftwagenschuppen des
Hauses wurde erbrochen und im Keller das Unterste zu oberst
gekehrt, ohne daß man das gesuchte Kriegsmaterial zu ent¬
decken vermochte . Unverrichteter Dinge mußte das ganze
Aufgebot unter Vorantritt seiner enttäuschten Anführer wie¬
der abziehen. Offenbar war man dem verspäteten April¬
scherz eines Angebers zum Opfer gefallen .

Die Blätter des Saargebietes knüpfen an diesen Vorfall
ironische und sarkastische Betrachtungen. Die „Saarbrücker
Zeitung " schreibt unter der Ueberschrift „Alarm" : „Die »aar -
ländische Revolution steht dicht bevor . Tag und Nacht ite «
die Leiter der Deutschen Front darüber nach, wie sie mri
ihren verkappten SA - und SS -Verbänöen der Völkerbunds -
regierung und den großen Kämpfern der Freiheitsfront zu¬
vorkommen und ihnen den Garaus machen könnten ." — Dal
Blatt fragt , ob man denn auch das große Faß links in der
Ecke genügend abgeklopft habe. Man solle doch auch einmal
im Ratskeller nachprüfen , ob diese Fässer nicht etwa Waffe»
statt Wein enthielten.

In diesen und ähnlichen Auslastungen kommt in gutmüti¬
ger Form die Abneigung zum Ausdruck , die die gesamt«
Saarbevölkerung gegen die offensichtlich marxistisch einge¬
stellte Führung der Saargebietspolizei empfindet.

Deutschland aus der Mailänder Messe
Berlin , 13. April . Die Mailänder Meffe findet in diesem

Jahre vom 12. bis 27. April statt. An ihr nehmen etwa
300 deutsche Firmen als Aussteller teil. Zum Reichskom -
miffar für die Mailänder Messe ist wieder Ministerialrat
Dr . Willecke vom Reichswirtschaftsministerium bestellt wor¬
den . Im Deutschen -Reichs -Pavillon findet eine Sonderschau
„Photo , Optik und Feinmechanik " statt .

Der erste perichl der deutschen Himalaya-
Expedition

Berlin , 13. April. Bon der deutschen Himalaya- Expedi-
tion ist der erste Bericht aus Indien zugegangen . Danach
irmrde der erste Trupp der Expedition, der am 6. April in
Indien landete, glänzend ausgenommen Er fand bei den
britischen Behörden größtes Entgegenkommen und in den
Kreisen der Ausländsdeutschen sowie bei den deutschen Ver¬
tretungen begeisterte Unterstützung. Der erste Trupp der
Expedition löst nunmehr die letzten Aufgaben der Vor¬
bereitung . Expeditionsführer Willi Merkt und der Berg¬
steiger Ulrich Wieland werben nunmehr in Darjeeling die
zuverlässigen Hochgebirgsträger an. die sich auf der vor¬
jährigen Everest -Exvedition bewährt haben .

Zn wenigen Worten
München : Der zweite Teil der Himalaya -Expedition

hat Donnerstag vormittag München verlassen . Die Expe¬
dition wirb von Venedig aus die Ueberfahrt nach Bombay
»ntreten .

Königsberg : In einem seit einigen Wochen vor
der großen Strafkammer schwebenden Prozeß gegen den
ehemaligen Generallandschaftsdirektor von Hippel wurden
gestern gegen den Angeklagten wegen Betrugs und Untreue
drei Strafen von je 1(4Jahren Gefängnis beantragt , die
zu einer Gesamtstrafe von drei Jahren Gefängnis zusam¬
mengezogen werden sollen.

Neunkirchen (Saar ) : Eine umfangreiche Razzia bei
den Führern des Rotfrontkämpferbundes in Neunkirchen
förderte schwerbelastendes Material zutage .

Innsbruck : Der Nationalsozialist August Angerer ,
der am 9. März wegen Werfens zweier Papierböllcr zu
sechs Monaten schweren Kerkers verurteilt worden war ,
ist am Mittwoch aus dem Gefängnis des hiesigen Land¬
gerichts entflohen.

Kopenhagen : Der ungesetzliche Streik der Schiffs¬
heizer und Matrosen ist um Mitternacht in Krast getreten ,
nachdem am Mittwoch 16 bzw. 10 v . H der Mitglieder der
beiden Verbände , die in der Hauptsache arbeitslos sind , sich
kür die Durchführung des Streiks erklärt haben.
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Neue Wege lm Außenhandel.
Tagung der Außenhandelsftellen ln Bremen.

Breme«. 13. April . Der Marktplatz der alten Hansestadt
greinen , das Rathaus , der Schuetting , die Börse zeigten am
Donnerstag reichen Flaggenschmuck . Im Festsaal des alten
Nathauses wurde am Vormittag die Arbeitstagung aller
llutzenhandelsstellen Deutschlands feierlich eröffnet.

Der Vorsitzende des Vorstandes der Autzenhandelsstelle
ür das Weser - Ems -Gebiet. Otto Hoyer-Oldenburg, eröff -
tete die Tagung mit einer Begrüßungsansprache, in der er
»arauf hinwies , die heutigen Außenhandelsstellen seien Neu-
chaffungen des Nationalsozialismus , die in 19 organisch
mfgeteilten Großräumen der Wirtschaft anstelle von bisher
144 Industrie - und Handelskammerbezirken arbeiteten.

Reichsminister Darre gab einleitend einige drastische
Beispiele der jahrhundertelang geübten Kriegstradition
rller Völker, die zum wirtschaftlichen Chaos aller Länder
geführt haben. Im Zeitalter des Li -. s sei es ge¬
stattet worden, daß jeder nach sein acon , wirt -
lchaftlich gesehen , selig werden kor. unvoreinge¬
nommen die Weltwirtschaft betrachtet, komme zu dem Er¬
gebnis,

daß der Handel der weiße« Raffe neue Wege suche«
muffe, we«« er irge«dwie bestehe« bleibe« wolle .

An diesem Sinne stellte der Minister eindeutig und klar fest,
»aß Agrarpolitik und Ausfuhrhandel ein und für alle Mal
zusammengehören,' denn es sei unmöglich , auf die Dauer
einen Zustand aufrecht zu erhalten , in dem entweder die
Exportindustrie lebt oder nur die Landwirtschaft . Daher
sei der Nationalsozialismus zu der Schlußfolgerung gekom¬
men , daß es nur einen Auswege gebe, Vinnenmarktproduk¬
tion und den Verbrauch durch eine Art Zwangssyndikat zu¬
sammenzuschließen , und den Verbrauch zunächst im eige¬
nen Lande unterzubringen , darüber hinaus dann aber

mit jedem La«de dieje«ige« Haudelsverträge z« schlie¬
ße«, die für die Vertragspartner zweckmäßig sind.

Im Anschluß ergriff der Reichsführer des deutschen Han¬
dels und Präsident der Industrie - u. Handelskammer Frank¬
furt a. M ., Dr . Karl Luer , das Wort zu längeren program¬
matischen Ausführungen . . ^Dr . Luer führte aus : Das nächste Ziel , das sich diese Ar¬

beitstagung gestellt habe, sei das ,
gewifle Richtlinie« für die A«sgestaltang des dent-
schen Außenhandels zu fi«de«, insbesondere hinsicht¬
lich der Arbeitsteiluug zwischen dem Welthandel
und dem Bi ««e»ha«del einerseits und dem an den
Kustenplätze « ansäffige « Einfuhr - «nd Ausfuhrhandel

andererseits anfznstellen .
Dieses Ziel müsse unter allen Umstünden erreicht werden
Es gelte, den Neuaufbau des deutschen Außenhandels durch¬
zuführen nicht deshalb , um vielen Ausfuhrindustrien im In¬
nern des Landes wieder lohnende Beschäftigung zu geben
nicht nur , um die gesamte Wirtschaft der hanseatischer
Städte zu retten , nein , in erster Linie wollen wir — so be
tonte der Redner mit Nachdruck — einen starke» Außen
Handel aus Gründen , die jenseits der Gebiete des rein Wirt
schriftlichen liegen, nämlich aus weltanschaulichen Gründen

Dr . Luer erklärte u . a. : Mit den Mitteln der öffent¬
lichen Finanzpolitik und des ständischen Organisationszwan¬
ges solle langsam, aber sicher das Ziel erreicht werden
Wenn n den nächsten Tagen

die Pläne besprochen werde«, die daran ? abziele «, den
Güterverkehr vom Rheinstrom weg de« Hansestädten
zuznlenke«, so möge man trotz allem wirtschastliche»
„Für " «nd „Wider" nicht vergeffe«, was «ns der
deutsche Rhein bedeutet und was das Rheinland in
Kriegs- und Rachkriegsjahren für de« Bestand des

Reiches geopfert habe .
Im weiteren Verlause seiner Rede gab der Reichsführei
einige Beispiele der handelspolitischen Irrwege der Nach
kriegszeit und bezeichnete es als unbedignt notwendgi, das
künftig Banken und Großhandel in verständnisvoller Rück
sichtnahme auf die beiderseitigen Jntereffend Hand in Han,
arbeiten müßten . Er schloß mit dem Appell an alle Be
eiligten, mit dem Bewußtsein der vollen Verantwortung
in die praktische Aufbauarbeit zu gehen .

Am Freitag nachmittag findet eine öffentliche Vollver-
ammlung der Tagung im neuen Rathaussaal statt , auf der
>ie Beschlüsse der Ausschüsse zur Verlesung kommen und
hre Annahme erfolgt .

pflege der deutschen Sprache.
<Sfn Erlaß des Neichsinnenminifterlums.

Berlin , 13. April . In einem Erlaß an die Behörden
des Reichs und der Länder über die Pflege der deutschen
Sprache ersucht Staatssekretär Pfundtner vom Reichsmini¬
sterium des Innern nochmals, alle amtlichen Aeußerungen
in einer schlichten, klaren , allgemein verständlichen Sprache
abzufassen und dadurch vorbildlich zu wirken. Die amt¬
lichen Stellen sollten daher auch mit besonderem Eifer das
Eindringen von Sprachsünden in die Amtssprache verhin¬
dern.

Dieser Forderung widerspricht, so heißt es in dem Er¬
laß , der zunehmend beobachtete Gebrauch von Abkürzungs¬wörtern (Beispiel : Grohag — Großglockner -Hochalpenstra -
tzen-Aktiengesellschaft ) und von Buchstabenwörtern (Bei¬
spiel : R . M . d . I . — Reichsminister des Innern ) besonders
als Namen für Amtsstellcn. An sich verstehe und begrüße
ich das Bestreben, die zahlreichen Stellen , die beim ein¬
heitlichen Neuaufbau des Reichs neugegründet oder um¬
benannt werden, so knapp wie möglich zu bezeichnen. Die
straffe Neugliederung des deutschen Lebens durch den Na¬
tionalsozialismus spricht sich auch in der Wahl kurzer Na¬
men aus . Hierbei darf jedoch die lebendige Sprache nichi
verdorben werden. Daher wird grundsätzlich dahin zu stre¬
ben sein , die Namen in der natürlichen Sprache so knapx
zu wählen, daß sie stets unverkürzt gebraucht werden kön¬
nen. Abgekürzte Namen oder Zeichen sind nur ein künst¬
licher Notbehelf und vor allem dann eine Gefahr für das
Leben einer Sprache, wenn sie als wirkliche Wörter be¬
handelt und in den täglichen Sprachgebrauch überführt
werden. Sie sollten daher nur angewandt werden, wenr
die Amtsstelle mit einem knappen, natürlich gebildeten Na¬
men nicht hinreichend genau bezeichnet werden kann unk
der längere Name für den Sprachgebrauch ungeeignet ist
Bei der Wahl und beim Gebrauch der verkürzten Namev

werden folgende Gesichtspunkte besonders sorgfältig zu be¬
achten sein :

1. In vielen Fällen wird der volle Name in der Weist
verkürzt werden können, daß ein oder mehrere seiner

Bestandteile in ihrer natürlichen Sprachform als
Kurzname verwendet werden. Solche Kurznameri

, setzen sich in der Regel schnell als genaue und unver¬
wechselbare Bezeichnung der Stelle durch (Beispiel:
Austauschöienst — Deutscher Akademischer Austausch -
biensts .

2. Nur wenn der Weg zu 1 nicht gangbar und eine Ab
kürzung nicht zu umgehen ist, können Anfangsbuch
staben des zu langen Namens zu einem Buchstaben
zeichen vereinigt werden. Solche Buchstabenzeicher
dürfen aber nicht als wirkliche Wörter behandelt wer¬
den . Die einzelnen Buchstaben sollten daher nicht zu
einem Wort zusammengezogeu , sondern . stets sämtlia,
großgeschrieben oder durch Punkte voneinander ge
trennt werden.

3 . Die Schaffung vor Abkürzungswörtern ist zu ver¬
bieten.

4 . Kurznamen und Buchstabenzeichen sollten möglichst
nur im inneren Dienstbetrieb gebraucht , in der Oef -

sentlichkeit jedenfalls nur dann verwendet werden ,wenn hierfür ein dringendes Bedürfnis besteht und
wenn die Stelle durch den abgekürzten Namen un¬
mißverständlich bezeichnet ist .

Die Gesichtspunkte für die Wahl und den Gebrauch von
oerkürzten Namen für Amtsstellen gelten auch für alle son¬
stigen Fälle , in denen Sachen oder Einrichtungen verkürzt
bezeichnet werden.

politische Kurzberichte im Deutsche« Rundfunk
Regelmäßige Berichte jeden Freitag - verbrei
kung auch mit Kurzmetlen nach dem Ausland

Der Deutsche Rundfunk sendet vom 13 . d . M . ob au jede«
Freitag in der Zeit zwischen 28 Uhr ««d 2l>.1o Uhr einer
politischen Kurzbericht, »m das deutsche Volk nutz die Wel«ber die politische Lage in Deutschland zu unterrichte«.

Reichspropagandaminister Dr . Göbbels wird Gelegenhernehmen, den ersten Bericht am heutigen Freitag selbst zr
sprechen Dieie Sendung geht von 30 bis 20.16 Uhr über
alle deutschen Sender , ausgenommen der Deutschlandsenderder den Bericht um 22 Uhr vor seinem Nachrichtendienst ir
beuticher und englischer Sprache durchgeben wird . De :
deutsche Kurzwellensender verbreitet den Bericht über Richt
strahier nach Afrika um 20 Uhr (Deutsch und Englisch) , i»
der Nacht zum Sonnabend über den Richtstrahler Süd
amerika (Deutsch , Spanisch, Portugiesisch, , über den Richt
strahier Nordamerika (Deutsch und Englisch ) und Sonnabenl
mittag über den Richtstrahler Ostasien (Deutsch, Französisä
und Englisch ) .

Der Rundfunk wird für folgenden politischen Kurz¬
berichte einen hervorragenden Sprecher verpflichten .

Veranstalter dieser Kurzberichte ist die Reichssenöeleitung

Reue Schutzhaslbeslinimmigen
Neuregelung der Schutzhaft durch den Reichsminister des
Inner «.

Berlin , 13. April . Auf Anordnung des Reichsministers
Dr. Frick war das Reichsministerium des Innern bereits
-eit längerer Zeit damit beschäftigt , genaue Bestimmungen
»ber die Verhängung und Vollstreckung von Schutzhaft für
»as Reichsgebiet auszuarbeiten . Diese Bestimmungen sind
nunmehr fertiggestellt und vom Reichsmtnister des Innern
len Landesregierungen heute durch Runderlaß zur genaue¬
ren Beachtung mitgeteilt worden. Dieser Runderlaß , bei
»em die von dem Herrn preußischen Ministerpräsidenten vor
kurzem für Preußen erlassenen Anordnungen weitgehend
oerwertet worden sind , beruht auf der Erwägung , daß die
Stabilisierung der staatlichen Verhältnisse es heute zuläßt,
einschränkende Bestimmungen für die Schutzhaft für das
zanze Reich zu treffen. Der Erlaß des Reichsministers
»es Innern begrenzt daher entsprechend dem preußischen
Borbilde sowohl diss Zuständigkeiten für die Verhängung
ber Schutzhaft wie auch ihre Dauer , die acht Tage nicht
überschreiten darf, falls der Schutzhaftbefehl nicht von der
obersten Landesbehörüe erlassen ist oder von ihr ausdrück¬
lich bestätigt wird . Der schriftlich zu erlassende Schutzhaft¬
befehl muß die Gründe für die Schutzhaft enthalten und dem
Festgenommenen alsbald ausgehändigt werden. Zu den
Gründen muß der Häftling gehört werden. Der Erlaß des
Reichsministers des Innern bestimmt ferner , daß die Schutz-
haftnur noch zulässig ist zum eigenen Schutz des Häftlings
oder wenn dieser durch sein Verhalten , insbesondere durch
staatsfeindliche Betätigung , die öffentliche Sicherheit und
Ordnung unmittelbar gefährdet.

Tagung der Reichs- Md Msletter der NSDAP in München.
Berlin , 13 . April . Am Donnerstag fand , wie der „B . V."

meldet , tn München im Braunen Hause unter dem Vorsitz
»es Stellvertreters des Führers , Heß , eine Besprechung
»er Reichsleiter der NSDAP statt , in der organisatorische
and aktuelle politische Fragen behandelt wurden. Es wur -
»en insbesondere besprochen :

Fragen der Parteigerichtsbarkeit » der Parteiverwaltung
sowie der preffepolitische « Ansgaben der NSDAP .

Im Anschluß an die Besprechung der Reichsleiter fand
:ine gemeinsame Tagung der Reichsleiter mit den Amts¬
leitern der Reichsleitung statt, in deren Mittelpunkt das
Dhema der nationalsozialistischen Erziehung und Schulung
stand .

Der Stellvertreter des Führers eröffnete die Tagung.
Der Stabsleiter der PO , Dr . Ley, umritz die Aufgaben
»er weltanschaulichen Schulung durch die PO .

Die Anslese der politische« Führer
gehe heute in systematischer Schulungsarbeit vor sich. Meh¬
rere Faktoren gewährleisteten die Prüfung der politischen
Leiter : Die Schulen, die Vorgesetzten Dienststellen und die
Beauftragten der Parteileitung . Im Aufbau der Schulen
sei bereits ein bedeutendes Werk geschaffen worden.

Anschließend sprach Reichsleiter' Rosenberg über
Fragen der weltanschanlichen Erziehnag.

Er wandte sich insbesondere gegen Versuche liberalistisch -
wissenschaftlicher Kreise , zum Teil unter „ständischem" Deck¬
mantel dem Nationalsozialismus eine falsche Richtung und
Deutung zu geben . Dabei mahnte er auch zur Vorsicht
gegenüber einer Literatur , die sich als nationalsozialistisch
bezeichne, ohne es zu sein .

Der Reichsschulungsleiter der PO , Gohdes, gab dann
einen Ueberblick über die bisher geleistete Schulungsarbeit
und die dabei in Anwendung gebrachten

Schnlungssymptome.
Er teilte dabei mit , daß gegenwärtig außer der Reichsschule
der PO in Bernau 36 Gauführerschulen, fünf Landesfüh¬
rerschulen und fünf NSBO -Schulen, sowie eine Schule
für Reichsdeutsche aus dem Ausland , regelmäßige Kurse
abhalten. Außerdem seien bereits zahlreiche Kreisschulen
eingerichtet und in jeder Ortsgruppe der Partei ein Schu¬
lungsbeauftragter tätig . Parallel mit der Schulung der po¬
litischen Leiter der Partei sei die Führerschulung für die
Deutsche Arbeitsfront durchgeführt. Interessant war dabei
die Mitteilung von der Errichtung zweier „Schulungsbux-

0 . Scfyneic&i-̂ oehsif̂i

sah sie bittend an . „Dü hast dir bas sicher mehr
zu Herzen genommen, als notwendig war . Madlen.
Aber nun bin ich ja wieder da .

" Es war etwas Zer¬
streutheit bei dem Kuß, den er ihr jetzt gab. —

Lena war verwundert über den ernsten Blick , mit
dem Grude ihr sein „Grüß Gott" bot . „Ist etwas Be¬
sonderes vorgefallen währen- meiner Abwesenheit ?"
fragte er und behielt unwillkürlich ihre Hand in der
seinen .

„Nichts , Herr Doktor, es ist alles in Ordnung .
"

„Warum ist Montrey gegangen, Lena ?"
Sie hatte diese Ueberrumpelung nicht erwartet und

schwieg verlegen.
„Ich will es wissen !" beharrte er.
„Er hat sich mit der gnädigen Frau zerschlagen." Es

tat ihr leid , ihm einen Schmerz bereiten zu müssen,
aber eine Lüge würde alles nur noch schlechter machen

„Haben auch Sie Differenzen mit meiner Frau
gehabt ?"

„Nein, Herr Doktor."
Grude wußte genug. Trotzdem entschuldigte er Mad-

lens Unaufrichtigkeit. Sie war noch so jung . Und sicher
auch sehr vereinsamt gewesen und hatte all die lange
Zeit die Sorge um das Kind und das Hauswesen ganz
allein zu tragen gehabt . Er wollte Frieden halten, um
jeden Preis .

Grude mochte etwa acht Tage aus dem Sanatorium
zurück sein, als er auf dem Toilettentisch seiner Frau
einen Brief ohne Kuvert fand, der also begann:

Liebe Mama !
Um meine Spur für Felix vollkommen zu ver¬

wischen —
Lena hörte etwas wie einen Schrei , kam gelaufen

und sab Grude gegen die Wand gelehnt, mit einem Ge¬

sicht , das dem eines Toten ähnelte.
„Herr Doktor!"
„Es ist nur ein Schwindelanfall, Lena ."
„Ich bringe Ihnen Tropfen , Herr Doktor !"
Er hob die Hand. „Gehen Sie , Lena ! Gehen Siel "
Sie wagte es nicht , zu fragen, drückte die Tür hinter

sich zu und blieb mit hämmernden Schläfen davor
stehen. Was mochte denn geschehen sein ? —

Als Madlen von einem Einkauf zurückkam, saß
Grude bereits wieder an seinem Schreibtisch und sah die
Bücher durch. „Hast du Verdruß gehabt ?^ ftagtr sie mit
lauernden Augen.

„O uem :
„Ich dachte nur, " meinte sie . legte ihre Handtasche aus

den Schreibtisch und warf das Hütchen auf das Lr- er-
sofa daneben. „Du siehst »Lmlich sehr angegriffen ans ."

„Ick fühle mich ganz wobl."
Da er nicht austah, gewahrre tx das Lächeln nichts

mit dem Madlen aus derr, Zimmer ging . Wenn Felix
rs auch niemals eingestand, sie mußt? eS dock : Er hatte
den Brief gelesen .

Als Lena gegen zehn Uhr abends nochmals baS
Sprechzimmer betrat , lief sie erschrocken ans Grub, m,der vor dem Instrumentenlckrar ' k Herr
Doktor - !"

Sein Arm hielt sie gebieterisch von «» ab. „Sie haben
mich genau so belogen, wie die anderen.

„Nein !" rief sie bestürzt. „Ich habe Eie nie belogen !
Nie ! - Haben Sie Erbarmen mit sich selbst !" Zu-
zleich suchte sie vergeblich , ihm die Morphiumspritze zu
rntwinden.

„Ich habe an Sie geglaubt, wie an mich selbst, " sagte
:r . „Immer , wenn ich an Sie dachte , war es mir ein
Gefühl der Erleichterung, daß ich Sie zu Hause bei
meiner Frau und meinem Kinde wußte. — Daß Sie
so an mir handeln könnten - "

„Was Hab ' ich denn getan ?" ries sie verzweifelt.
»Wann hätte ich Sie hintergangen ?"

Er sah mit einem verzerrten Lächeln in ihr entsetztes
Gesicht. „Sie wußten , daß meine frühere Braut lebt!"

Da brach sie vor ihm in die Knie.
„Begreifen Sie jetzt? — Alle , an die ich glaubte,

haben mich betrogen !" stieß er hervor.

Ehe sie sich zu fassen vermochte, war er aus dem
Zimmer. Auf den Flur stürzend , hörte sie, wie er die
Dreppe hinunterlief und gleich darauf die Haustür ins
Schloß warf.

Lena eilte ans Telephon und rief Dr . Wellenberg
rn. Aber er war nicht zu Hause . Und Dick war tele-
phonisch nicht erreichbar.

Madlen , verärgert über das Lausen und oste Auf-
and Zuklappen der Türen , kam aus ihrem Zimmer
and herrschte sie an : „Was machen Sie d« m solchen
Lärm ? Wie soll denn da das Kind zur Ruhe kom¬
men !" Sie sah das totenblasse Gesicht Lenas und war
im Bilde. Ohne sich weiter um sie zu kümmern , schloß
Nadlen sich wieder in ihrem Zimmer ein . —

Es war zwei Uhr morgens , als Grude nach Hause
^

Am nächsten Tag machte er Lena den Vorschlag ihr
einen anderen Posten bei einem befreundeten Arzt zu
»erschaffen. Sie drückte nur die Hände gegen das Ge-
ächt und weinte lautlos . Kein Wort der Verteidigung
kam über ihre Lippen. ^ _ . , . , . .

Wenige Tage später verließ sie das Haus, gab den
Posten auf, dem sie sechs Jahre lang treu geblieben

Ntt! ihr schied Grudes Schutzgeist. — Und so ging
ir die letzte Etappe seines Kreuzweges allein.

Grudes Praxis zerfiel wie ein Balkenwerk , in das
»er Wurm gekommen ist. Tag für Tag bröckelte ein
Stück davon ab . War früher zur Zeit der Sprechstunde
) ie Klingel fast ohne Unterbrechung in Tätigkeit ge-
vesen , so schrillte sie jetzt kaum mehr ein paarmal.

Madlen empfand beinahe Furcht vor dieser Stille.
Zat sie ihren Mann um Geld , zuckte er nur die Schül¬
ern . Sie beklagte sich bei ihrer Mutter . Aber ihre
Worte verhallten wirkungslos . Die Geheimrätin wollte
leinen Streit mit dem Schwiegersohn .

Zu Rolf zu gehen und um seine Vermittlung zu
»itten , war ausgeschlossen. Er hatte sich seit Monaten
richt mehi^ in ihrer Wohnung gezeigt . -
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gen" rn icyonen Gegenden Pommerns und der Eifel , in
denen je fünfhundert Volksgenoflen Gelegenheit haben wer¬
ben , ihren Urlaub im Kreise Gleichgesinnter zu verbringen .
Solche Schulungsburgen sollen in den nächsten Jahren in
größerer Zahl errichtet werden.

Reichsarbeitsführer Hierl sprach anschließend über die
Zusammenarbeit zmische « Arbeitsdienst und Partei

gerade in Schulungsfragen und machte praktische Vorschläge
zu einer engeren Arbeitsgemeinschaft auf diesem Gebiet.
Er regte dabei an, für alle in der Schulung als Lehrer Tä¬
tigen den Besitz des Arveitspasses zur Bedingung zu
machen .

Dann äußerten sich die Beauftragten der Parteileitung
über ihre in den Schulungsfragen draußen im Lande ge¬
sammelten Erfahrungen . In den Berichten kam zum Aus¬
druck ,daß überall die Wirkung der Schulung in außeror¬
dentlich günstigem Sinne festzustellen sei . Nach einer an¬
regenden Aussprache schloß der Stellvertreter des Führers
die Arbeitstagung .

Die NSDAP erwirbt das Gebäude der päpstlichen
Nunlialur in München

München, 18. April . Wie der „Völkische Beobachter " er¬
fährt geht das Gebäude der päpstlichen Nuntiatur in der
Brienner Straße in den Besitz der N.S .D.A.P . über . Die
Nuntiatur siedelt in die Kaulbachstraße über.

Innere Mission und NS-Nolkswohlfahrl
Der Präsident des Zentralausschuffes für die Innere

Miffio« der Dentschen Evangelischen Kirche, Pg . Themel,
hat an die angeschloffencn Verbände der Inneren Mission
folgende « Ausruf erlasse« :

„Der gesamten Inneren Mission wünsche ich zum Volks¬
tag der Inneren Mission gutes Gelingen und Gottes Se¬
gen. Wir haben viel freundliche Förderung erfahren , nicht
nur vonseiten der Kirche, sondern auch von staats- um
parteiamtlichen Stellen .

Das Vertrauen , das zur Inneren Mission weiterhin
herrscht , gilt es nun zu erhalten und auszubauen. Ich ge¬
statte mir auf folgendes dringend hinzuweisen :

1 . Nachdem in den staatlichen und kirchlichen Behörden
der Deutsche Gruß amtlich eingeführt ist, halte ich es fui
selbstverständlich , daß auch in den Anstalten, Verbanden
und Einrichtungen der Inneren Mission der Deutsche Grus
angweendet wird . Der Deutsche Gruß heißi : Heil Hitler ^
Gegenüber Ausländern ist er nicht anzuwenden. Wir wol¬
len mit der Einführung dieses Grußes der Verbundenhei-
der Inneren Mission mit unserem deutschen Volk Ausdruö
geben. Dasselbe gilt auch für den brieflichen Verkehr.

2 . An den Stäatsfeiertagen sind neben der Kirchen - odei
Inneren Miffionsflagge die Flaggen des Reiches (Schwarz
weißrot und Hakenkreuzfahne ) zu hissen.

3. Für die Ansprachen des Führers ist in allen Ver¬
bänden , Anstalten und Einrichtungen Rundfunkgerät be¬
reitzustellen, wo es noch nicht geschehen sein sollte. Bei sol-
hen Uebertragungen sind alle Mitarbeiter und Insassen, so¬
weit wie möglich, als Hörergemeinschaft heranzuziehen,

4 . Nachdem das Abkommen über die Bildung der Ar -
Seltsgemeinschaft mit der NSV abgeschlossen ist . empfehle
tch den Angehörigen der Inneren Mission allgemein den
Vertritt zur NSV . damit überall ein persönliches Ver -
trauensverhältnis zwischen NSV . und Innerer Mission
»ergestellt wird . Der kirchliche Auftrag und Dienst in der
Inneren Mission wird nach Erklärung der Reichsleitung
»er N .S .V . durch den Beitritt nicht berührt .

6*. Sommer 1934 muß in der gesamten Inneren
Mission dazu benutzt werden, um die gesamte Mitarbeiter¬
schaft in der nationalsozialistischenWeltanschauung zu schu¬
len. Ich werde in kurzer Zeit genaue Anweisungen öarü -
»er an die Herren Landes- und Provinzialgeschäftsführer
wgehen lassen , die mir dafür verantwortlich sind, daß alle
Berufskräfte der Inneren Mission von dieser Schulung
erfaßt werden."

Seisetzung Oskar von Millers
München, 13 April Schon lange vor Beginn der Bei¬

setzung versammelten sich vor der Münchener Grabstätte
mit den Famiu ' nangehörigen in unübersehbarer Zahl
führende Männer au , allen Gebieten des öffentlichen Lebens,
rus München wie aus den verschiedensten Gauen des Reiches .
Unter ihnen sah man Ministerpräsident Sichert , der gleich¬
falls den Reichspräsidenten, die Reichsregierung und den er¬
krankten Reichsstatthalter vertrat , Staatssekretär Feder , der
im Aufträge des Reichswirtschastsministers gekommen war .
den Generaldirekor der Reichsbahn Dr . Dorpmüller , den
Münchener Stadtkommandanten Oberst Döderlein. In be¬
sonders großer Zahl waren natürlich Vertreter der Wirt¬
schaft , namentlich der Technik, erschienen , unter ihnen Prof .
Petersen Generaldirektor der AEG , und Generaldirektor
Menge. Frühzeitig war eine große Menschenmenge nach
Neuhausen gekommen und füllte rasch in dichten Reihen die
Gänge des kleinen Fiedhofes.

Am Nordeingang des Friedhofes wurde der Sarg vom
Klerus von St . Benno empfangen und eingesegnet . Unter
Vorantritt einer Fahnenaborönung der Betriebszelle des
Deutschen Museums und von Kranzträgern bewegte sich der
Trauerzug zum Grabe. Dem Sarge voran schritten mit der
Pfarrgeistlichkeit Kardinalerzbtschof Dr . von Faulhaber und
Abt Willibald Wolfsteiner von Ettal , ein Jugendfreund des
Verstorbenen. Der Sarg war mit einem schwarzen Tuch
umhüllt und trug neben einem Blumengebinde Degen und
Schiffhut des Toten als Mitglied der früheren Reichsrats¬
kammer. Hinter dem Sorge folgten die Söhne und die
übrigen Verwandten mit den höchsten Vertretern des Reiches
und des Staates .

ReWernsrivettLmvs B die bäuerliche Zugeub im .ReichsllöhrstM
".

Sie Seschäftigungslage i« SudwestdeukfchlaudEinheitlich im ganzen Reich finden am Samstag , den
14 . ds. Mts . für die Jugend des Reichsnährstandes die „Reichs-
berufswettkämpfe " statt.

Diese Wettkämpfe sollen verschiedenen Aufgaben dienen.
Sie sollen einmal jedem Fungbauern (für die weibl. Landjugend
finden in diesem Jahr die Berufswettkämpfe noch in der Gruppe
„ Hauswirtschaft " statt) das Gefühl wecken, daß er einen Beruf
hat, in welchem ebenso wie in jedem anderen das Können den
Meister macht und sollen ihm Hinweise geben , auf was es für ihn
in seinem Alter im Bemf ganz besonders ankommt. Des Wei¬
teren sollen die Wettkämpfe der Reichsleitung unseres Bauern¬
standes Unterlagen für die künftige Berufsschulnngsarbeil an
unserer Landjugend schaffen.

Die Prüfung findet in Altersklassen von 14—18 Jahren
getrennt statt. Sie zerfällt in einen praktischen und einen
theoretischen Teil , wobei nur Aufgaben Vorkommen , welche jeder
aufgeweckte und berufsfrcudige Zungbauer erledigen kann .

(Die Prüfungen, zu denen sich im Gebiet der Kreisbauern¬
schaft Sinsheim ungefähr 150 Iungbauern gemelöet haben , fin¬
den statt in :

iStebbach: Zusammenkunft der Iungbauern 14 Uhr vor dem
Rathaus : witzubringen : 1 Arbeitsanzug , 1 Federhalter mit Fe¬
der, 1 Bleistift und 1 Radiergummi . Wettkampfleiter : Herr
Landesökonomicrat Mayer-Uclmann. In Stebbach treten an die
Iungbauern aus den Ortsbauernschaften Adelshofen, Berwanqen,
Bockschaft . Eppmgcn , Gemmingen. Hilsbach, Ittlingen , Kir-
chardt, Reihen , Richen. Rohrbach b . E -, Stebbach :

(Sinsheim a. E . : Zusammenkunft der Iungbauern 14 Uhr
vor dem Rathaus,- mitzubringen wie oben . Wettkampfleiter : Herr
Diplomlandwirt Dr. Kaiser , Eppingen. In Sinsheim treten an
die Iungbauern aus den Ortsbauernschaften : Babstadt , Bad Rap¬
penau , Daisbach, Dühren , Eichtersheim, Eschelbach, Grombach,
Hoffenheim , Rohrbach b . S . , Sinsheim , Steinsfurt , Tresch-
klingen , Waldangelloch, Weiler, Zuzcnhausen.

iHrlmstadt : Zusammenkunft der Iungbauern um 14 Uhr vor
dem Rathaus : Mitzubringen : wie oben . Wettkampfleiter : Herr
Diplomlandwirt Dietz-Eppingen . In Helmstadt treten an die
Iungbauern aus den Ortsbauernschaften : Aüersbach, Bargen,
Ehrstädt , Epftnbach , Eschelbronn, Flinsbach , Hafselbach , Helmhos,
Helmstadt , Neckarbischofsheim, Neidenstein, Obcrgimpern , Rei-
chartshausen, Siegelsbach, Untergimpern, Waibstadt , Wollenberg .

Der Wettkampfleitung gehören an :
iIn Stebbach : Herr Bürgermeister Geiger- Stebbach, Herr

Kreisleiter Geiger-Stebbach, ein Beauftragter der HI . , Herr Fort¬
bildungsschulhauptlehrer Billcr-Eppmgen , Herr Ortsbauernführer
Weickum- Stebbach und die Ortsbauernführer der nach Stebbach
eingeteilten Ortsbauernschaften . Die Prüfung sinket im Gehöft
des Ortrbauernführers Weickum statt.

>In Smsheim : Herr Bürgermeister Rieg - Sinsheim , Herr
Kreisbauernführer Holdermann , ein Beauftragter der HI . , Herr
FortbildungshauptlehrerWeber- Sinsheim , Herr Ortsbauernführer
Frank -Einsheim und die Ortsbauernführer der nach Sinsheim
eingeteilten Ortsbaucrnschaften. Dir Prüfung findet auf dem
Frankenhof statt . »

In Helmstadt : Herr Bürgermeister Winterbauer -Helmstadt ,
Herr Kreisobmann Hettler -Adelshofen, ein Beauftragter der HI . ,
Herr Fortbildungshauptlehrer Wesch-Helmstadt, Herr Ortsbauern-
führer Lauer-Helmstadt und - die Ortsbauernführer der nach
Helmstadt eingeteilten Ortsbauernschaften . Die Prüfung findet
im Gehöft des Ortsbauernführers Lauer in Helmstadt statt .

Bekanntmachung
über die Festsetzung von Verbrancherpreise« für Eier .
Für die Verbrauchergebiete der Städte Ludwigshafen a.

ItSj ., Mannheim . Karlsruhe , Freiburg i . Br . und Lörrach
ind ab sofortiger Wirkung für „Deutsche Handelsklasseneier
G 1" folgende Verbraucherpreise (Eierkleinverkaufspreise )
estgesetzt worden :S 10,80 Pfg ., A 10,— Pfg ., B 9,50 Pfg .,
L 9,— Pfg. D 8,50 Pfg.

Hierbei bleibt dem Handel immer noch eine Spanne
von 1,50 Pfg . je Ei, die in keinem Falle gegenüber den
Einkaufspreisen des Großhandels überschritten werden
iarf . Sämtliche Kleinverkaufsgeschäfte , die Eier feilhalten
haben ab sofort diese Festpreise einzuhalten.

Für diejenigen Erzeuger , die die nicht gekennzeichneten
Eier eigener Erzeugung (Lanöeier) noch direkt an Ver¬
braucher absetzen (Gewicht mindestens 55 Gramm ) , wird
als Klcinverkaufspreis

8.- Pfg .
festgesetzt . . . .

Die Bezirksämter sind von mir gebeten worden, dr«
Durchführung der Eiergesetze und Anordnungen schärfsten?
zu überwachen. Angehörige des Reichsnährstandes, welch«
gegen die Preisfestsetzungen verstoßen , werden in jedem
Einzelfalle mit einer Ordnungsstrafe bis zu 1000 RM
bestraft.

Karlsruhe , den 12. April 1934.
gez. Mayer ,

Bezirksverwalter für das lanöwirtschaftlichc
Marktwesen in Baden-Pfalz .

Ser Mercedes- Rennnulgeu vermMt.
Köln, 13. April . Der neue Mercedes-Rennwagen, der

zusammen mit der Neukonstruktion Dr . Porsches Deutsch¬
lands Interessen auf ausländischen Konkurrenzen vertreten
sollte , wurde nach erfolgreichen Probefahrten , die am Don¬
nerstag auf dem Nürburgring abgehalten wurden, am Nach¬
mittag bei einigen schnellen Runden des bekannten Welt¬
rekordfahrers Ernst Henne ru einer Kurve zwischen Breit¬
scheid und der Stelle Bergwerk des Nürburgringes .

plötzlich aus der Bahn «nd in hohem Bogen über eine«
Za«« geschlendert . Henne wurde heransgeschlendert

und schlug kopfüber in einen Bach.
Ter Wagen riß beim Sturz noch einen Baum um und blieb
dann beschädigt liegen . Als die ersten Helfer an der Un¬
fallstelle eintrafen und Henne Beistand leisteten , war er —
offensichtlich unter der Wirkung des Schreckens — noch sehr
aufgeräumt und lustig , wurde dann aber

plötzlich bewußtlos. Er wurde sofort in das Adenauer
Krankenhaus übergefnhrt, jedoch gibt sein Zustand

zu Besorgnisse « keine« Anlaß.
Die Unfallstelle befindet sich hinter der Adenauer Ein¬

fahrt zum Nürburgring hinter der ersten steilen und schar¬
fen Rechtskurve. An dieser Stelle war die Strecke wegen
Bauarbeiten mittels zweier großer Schlackensteine halbseitig
gesperrt. Hier fuhr der Wagen , wie ergänzend gemeldet
wird, mit hoher Geschwindigkeit über die Böschung und
stürzte durch Bäume und Gebüsch etwa 15 Meter tief auf
eine sumpfige Wiese. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle .
Henne hat neben einer leichten Gehirnerschütterung nur
Hautabschürfungen und eine kleine Verletzung an der F erse

erlitten . Er war schon nach einer Stunde bei vollem Be-
wußtsein und hofft , bald wieder trainieren zu können. Die
Beschädigungen des Rennwagens sind nicht erheblich : er
dürfte znm bevorstehenden Rennen wieder fertiggestellt sein.

Nur «och sechs Nlann der „Tscheljuskin
"-

Nesatzurig auf dem Eise
Moskau , 13 . April . Im Laufe des Donnerstag sind

oom „Tscheljuskin"-Lager weitere 22 Mann nach Wankarcm
befördert worden. Sechs Mann sind auf dem Eise noch
zurückgeblieben Der Leiter der Expedition, Professor
Schmidt , wird von Wankarem nach Alaska gebracht .

$00 Kücken verbrauul
Feuervach, 13. April . Mittwoch früh 3.30 Uhr brach i«

»er aus dem Spiegelberg gelegenen Geflügelfarm Döbler
rnd Völker ein Brand aus . Das Feuer entstand in dem
Gebäude der Aufzuchtanstalt . Insgesamt fielen den Flam -
nen 600 Hühner- und 200 Enten-Kücken zum Opfer . Durch
»as rasche Eingreifen der Feuerwehr konnte das Uebergrei -
-en des Feuers auf einen neben dem Aufzuchthaus stehen¬
den Schuppen verhindert werden. Die Entstehungsursache
ist noch nicht geklärt. Beim Auseinanderziehen der Trüm¬
mer des Äufzuchthauses wurde unter den toten Kücken
noch ein lebendes gefunden, das als einziges der 800 vom
Flammentod verschont blieb.

Die Arbeitsmarktlage im Monat März 1934 stand iu>
Zeichen der Arbeitsschlacht . In allen Wirtschaftszweigei
hat sich fast durchweg eine Belebung gezeigt , die die neu«
Offensive der Reichsregierung gegen die Arbeitslosigkeii
mit einem hoffnungsvollen Ausblick auf eine nachhaltig«
Besserung der Arbeitslage begleitet. ZHx günstige Entwick
lung der Arbeitslage im vergangenen Winter hat' im Mona
März nicht nur angehalten , sondern eine auch zahlenmaßik
festzustellende Beschleunigung erfahren . Während der Rück
gang der Zahl der Arbeitslosen im Monat Februar 2194:
betrug , war im Monat März ein Abgang von 47 71!
Arbeitslosen festzustellen . An der Besserung der Beschäf
tigungslage sind in erster Linie das Baugewerbe und di,
Metallindustrie beteiligt. Bemerkenswert ist . daß wiederum
wie auch im Monat Februar nt kerner Berufsgruppe zu
nehmende Arbeitslosenzahlen festzustellen sind . Gleichwoh
haben sich in der Beschäftigungslage saisonmäßig bedingt,
Bewegungen ergeben , die aber durch die Besserungstenden
zen anderer Wirtschaftszweige überdeckt werden . Die voi
der Reichsanstalt geförderten Arbeiten haben m Mona
März mit 40 254 Notstandsarbeiten gegen rund 80 000 au
Schluß des Vormonats eine erhebliche Ausweitung er
fahren . „ ,

Die Beschäftigungslagc für Frauen hat nicht m gleichen
Umfange wie bei den Männern an der Hebung der Arbeits
läge teilgenommen. Die Entlastung gegenüber dem Vor
monat betrug nur 3605 Frauen gegen 44 108 Männer . Di,
Zahl der im Deutschen Frauenarbeitsöienst Ende Mär
tätigen Mädchen :n den Arbeitsdienstheimen für Haus
Wirtschaft , soziale Hilfsarbeit , Landwirtschaft und Sied
lungshilfe dürfte gegen 800 betragen. Die Gesamtzahl de
Arbeitslosen , die am 31 . März 1934 bei den Württemberg ,
schen und badischen Arbeitsämtern ' vorgemerkt waren , be
trug noch 140 537 Personen , 106189 Männer und 34 34
Frauen . Auf Württemberg und Hohenzollern kamen 3411
Arbeitslose (28 547 Männer und 9567 Frauen ) und au
Baden 102 423 (77 642 Männer und 24 781 Frauen ) . D>°
gegenwärtige Stand liegt in Württemberg um rund 75 00
und in Baden um rund 70 000 unter dem Stand von End
Ende März 1933.

Die Unterstützungseinrichtungen der Arbeitslosenhils
sind im März der allgemeinen Entwicklung entsprechen -
entlastet worden, die Arbeitslosenversicherung um 12 63
Äauotunterstützunasemvfänger , die Krisenfürsorge u»
6 638 und die öffentliche Fürsorge nach dem vorläufigen
Ergebnis um rund 9000 Wohlfahrtserwerbslose . Die Ge-
amtzahl der Hauptunterstützungsempfänger betrug 62 341
ßersonen (46 799 Männer , 15 542 Frauen ) , davon kamen auf
Süden 45 363 Personen (33 757 Männer , 11606 Frauen ) .
L>ie Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen betrug
lach dev- vorläufigen Zahlenergebnis vom 31 . März 1934
nsgesa, ,7 600, und zwar 8645 in Württemberg und
8 955 in Äaden.

Ermäßigung der Grundgebühren
für Fernsprechanschlusi

Das große von der Reichsregierung verfolgte Ziel , all
Volksgenoflen wieder in Brot und Arbeit zu bringen , it
auch für die Neugestaltung des Tarifwesens der Deutsche ,
Reichspost richtunggebend und weist den Weg zu einer An
gleichung der Fernsprechtarife an den Vorkriegsstand , so
weit das nach der eigenwirtschaftlichen Lage der Deutsche ,
Reichspost möglich ist. Den ersten Schritt auf diesem Weg
bildete der Verzicht auf den sogenannten Apparatbeitra «
der bis zum Juni 1933 in Höhe von 50 RM . für alle neue,

Fernsprea,anschlüsse oben wurde. Der Wegfall des
Apparatbeitrags brachte den erfreulichen Erfolg , daß der
ftückgang der Fernsprechanschlüssc . der in den vorhergehen -
) en Jahren bereits eine Vicrtclmllliou erreicht hatte , ab-
;efangen und zum Stillstand gebracht werden konnte. Das
veitere Ziel bildet jetzt die Wiedergewinnung der verloren
;egangenen Anschlüsse und die Ausbreitung des Fern -
prechers in immer weitere Kreise . Zu diesem Zwecke wer-
len vom 1 Mai an die Grundgebühren im Durchschnitt fast
am ein Vierte : gesentl . womit ein alter Wunsch vieler
Teilnehmer aus dem Mittelstand , dem Kleingewerbe und
Kleinhandel erfüllt wird Die Grundgebühren werden er¬
mäßigt in Ortsnetzen
mit 61 bis 100 Hauptanschlüssen von 4 RM . auf 3,50 RM ..

d . i. um 12,5 v . H . :
bis 200 Hauptanschlüssen von 5 RM . aut 4 RM ., d . i. uw

20,0 v H . :
bis 500 Hauptanschlüssen von 6 RM . auf 4,50 RM ., d . i. uw

25,0 v . H. :
bis 1000 Hauptanschlüssen von 6,50 RM . auf 5 RM . , d i. uw

23,1 v . H . :
bis 5000 Hauptanschlüssen von 7 RM . auf 5,50 RM .. d . i

um 21,4 v . H . ,-
bis 10 000 Hauptanschlüssen von 7,50 RM . auf 6,50 RM „

d . i um 26 .7 v . H . :
über 10 000 Hauptanschlüssen von 8 RM . auf 6 RM .. d . i

um 25,0 v . H .
Mit dieser Gebührenermäßigung wird erreicht, daß über

die Hälfte aller Wenigsprecher an Grundgebühren und Ge¬
sprächsgebühren zusammen weniger zu zahlen haben als
vor dem Kriege. In den kleinen Ortsnetzen mit nicht mehr
als 50 Hauptanschlüssen und einer Grundgebühr von nur
3 RM . mußte mit Rücksicht auf den geringen Betrag der
Gebühr und auf die rn diesen Ortsnetzen besonders hohen
Anschlußkosten von einer Gebührensenkung abgesehen wer¬
den . zumal die Teilnehmer dieser Ortsnetze schon bisher
geringere Gebühren als vor dem Kriege zahlten. Die Er
Mäßigung der Grundgebühr ist für die Deutsche Reichspost
mit einem erheblichen Einnahmeausfall verbunden : st«
konnte daher auch erst durchgesührt werden, nachdem bei
Finonzminister für 1934 auf einen Teil der von der Deut¬
schen Reichspost an das Reich abzuliefernden Beträge ver¬
zichtet hat. Die Deutsche Reichspost hofft , daß durch ein«
regere Inanspruchnahme des Fernsprechers und durch di«
Gewinnung neuer Teilnehmer ein Teil dieses Gebühren¬
ausfalls wieder ausgeglichen wird.

Aus Rad unv Fem.
Sinsheim , den 13 . April.

* Versetzungen . Vermessungsrat Roman Großmann beim
V-rmesfungsamt Ueberlingen und Vermeffungsrat Th . Zaiß beim
Vermessungsamt Sinsheim wurden zum Feldbereinigungsamt
Sinsheim versetzt. Ferner wurden Bermessungsobersekretär Ju¬
lius Block beim Vermessungsamt Radolfzell und Vermessungs¬
sekretär Wilh . Elsässer beim Vermessungsamt Sinsheim zum
Feldbereinigungsamt dahier versetzt.

# Scharfe Kontrolle der Gesangvereine ! Die Reichsmusik¬
kammer hat eine für das öffentliche Auftreten der Männergesangvereine
grundlegende Bestimmung erlaffen , wonach ein Verein, der nicht dem
DSV angehört, am öffentlichen Auftreten verhindert werden kann.
Damit ist die Vereinbarung zwischen Reichsmusikkammer und DSV ,
in der DSV als einziger anerkannter Fachvrrband für das gesamte
Männerchorwesrn bezeichnet wurde , in die Praxis umgesetzt worden.
Jeder Männergrsangoerein muß Mitglied des DEB sein und erwirbt
damit die indirekte Mitgliedschaft zur Reichsmusikkammer . Es heißt in
der Verfügung : „Der Nachweis für den Erwerb der Mitgliedschaft
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wird durch eine Mitgliedskarte erbracht , welche der Deutsche Sänger¬
bund e. D. der einzelnen Vereinigung zu Händen ihres gesetzlichen
Vertreters im Aufträge der Reichsmusikkammer ausstellt. Der grsetz .
liche Vertreter jeder dieser Vereinigungen oder eine von diesem be¬
auftragte Person hat beim öffentlichen Austreten einer solchen Ber¬
einigung die dieser ausgestellten Mitgliedskarte stets bei sich zu führen
und auf Verlangen jedem Polizeibeamten oder den von der RMK.
zur Kontrolle besonders bestellten Personen vorzuweisen . Eine Män-
nergesangveieinigung , welche den Nachweis der Zugehörigkeit zum
Deutschen Sängerbünde e. B . nicht erbringen kann, wird an ihrem
öffentlichen Auftreten verhindert." Der Reichsmusikkammer bzw. der
Kulturkammer steht nach ihrer Satzung die Polizei zur Durchführung
der von ihr erlaffenen Anordnungen zur Verfügung. Es liegt daher
im Interesse eines jeden Männergrsangsoereins . der noch nicht Mit¬
glied des DSV bzw eines seiner Unterbünde ist, die Anmeldung so¬
fort zu tätigen. Die Reichsmusikkammer hat den 15. Mai als Stich¬
tag für die Anmeldung festgesetzt . Ist die Anmeldung bis dahin nicht
erfoglt, so hat der Verein die oben erwähnte Maßnahme zu gewärtigen .

% Mindestpreise für Gärtnerei-Produkte. In der Bahn¬
hofswirtschaft in Sinsheim fand «ine Sitzung des Kreisbauern¬
führers , des Kreisgartenbauführers und des gärtnerischen Kreis¬
fachausschusses statt zum Zweck , Mindestpreise festzusetzen für die
in den Gärtnereien erhältlichen Gemüse, Blumen , Topfpflanzen
u . dgl . , Mindestpreise mit Gültigkeit für einkaufende Sclbst-
verbraucher und (unter Anrechnung von Rabatt) gültig auch für
Wiederoerkäufer . Die Mindestpreise wurden so niedrich als irgend
möglich angesetzt . Es wurde den Preisen das Existenzminimum
eines Gärtners zugrunde gelegt. Verzeichnisse mit den ver¬
einbarten Minoestpreisen sind in jedem Gartenbaubetrieb an
sichtbarer Stelle anzubringen und müssen unterschrieben sein
von Krcisbaucrnführer Holdermann , Kreis-Gartenbauführer
Kaufmann und vom Kreisfachausschuß. Die getroffene Rege¬
lung bezweckt , die Belieferung des Käufers mit Qualitätsware
sicher zu stellen und andererseits dem Gärtner eine nachgerade
unerläßlich gewordene Stütze zu geben.

X DDAC und Schwerkriegsbeschädigte. Die große
Lchwerkriegsbeschädigtenfahrt , die der Deutsche Automobil-
§lub in all seinen Gauen im ganzen Deutschen Reich am

Mai durchführt und die ein Freudentag für diese Kriegs¬
opfer werden soll, steht vor der Tür . Zahlreiche Kriegs-
öeschäöigte sind aber auch gezwungen, sich selbst eines Kraft¬
fahrzeugs bedienen zu müflen. Damit auch diese alle Vor¬
eile genießen können, die der DDAC , nunmehr der einzig«
oeutsche Motorrad - und Automobil -Club, seinen Mitglie-
»ern gewährt , hat sich der Präsident desselben. Freiherr vou
Lgloffstein , entschloffen, von jetzt ab den Jahresbeitrag für
»ie Schwerkriegsbeschädigten Kraftfahrzeugbesitzer auf die
Hälfte zu ermäßigen. Durch dieses Entgegenkommen des
DDAC ist nunmehr auch den Schwerkriegsbeschädigten die
Möglichkeit " egeben , Mitglieder des DDAC zu werden.

Daisbach, 13. April. (Feierliche Beerdigung .) Am gestrigen
Nachmittag bewegte sich ein außerordentlich großer Leichenzug auf
den Friedhof , um die sterblichen Ueberreste der Freifrau Luise
Gölcr von Ravensburg zur letzten Ruhe zu geleiten. Der größte
Teil der mitfühlenden Einwohner sowie eine große Zahl aus¬
wärtiger Gäste, Verwandte und Bekannte der Gölerschen Fa¬
milie. hatten sich daselbst mit den Trauernden eingefunden, um
ihre Anhänglichkeit und Liebe zu der Verstorbenen zu beweisen .
In allen Ansprachen, die anläßlich der Kranzniederlegungen von
verschiedenen Vereinen gehalten wurden , kam dies ebenfalls
zum Ausdruck. Besonders die Borstandsdamcn und deren Beauf¬
tragte des ehemaligen Luisenbundes von hier und der Nachbar¬
schaft sprachen ergreifende Worte für ihre tote Kameradin . Aus
ihnen konnte man die mannigfaltige , aufopfernde und segensreiche
Tätigkeit der früheren Bundesoorsitzenden des Ortes erkennen,
deren Andenken als leuchtendes Vorbild einer kerndeutschen Frau
von seltener Hingabe bleiben wird . Zur Erhöhung der Bei¬
setzungsfeier sang der Kirchenchor und der Männergesangverein
stimmungsvolle Grab - und Auferstehungslieder vor dem Schlöffe
und auf dem Friedhofe . Die eigentliche Truuerfeier wurde wegen
Erkrankung des Ortsgeistlichen von Herrn Pfarrer Ebert aus
Dühren gehalten. Einleitend erwähnte er in seiner tiefempfun¬
denen Rede , daß die Verstorbene schon vor einigen Wochen ge¬
heime Todesahnungen gehabt und auch ihren Angehörigen gegen¬
über verschiedene Anordnungen über ihre Beerdigung gegeben
habe ; so hatte sie auch ihren Leichentext schon bestimmt . 2m
Anschlug an diesen : „ Wenn das Leben köstlich gewesen ist,
so ist es Mühe und Arbeit gewesen "

, erwähnte nun der Geistliche ,
wie die Heimgegangene als Gattin und Mutter die Seele des
großen Haushaltes war und die ihr auferlegtes . Pflichten auch
gegen die Vereine und das Vaterland aufs treueste erfüllt habe.
Der Wahlspruch : „Ich diene !" kam bei ihr voll und ganz zur
Erfüllung ! Deshalb ist auch die Lücke , die durch ihren jähen
Tod gerissen wurde, so ungemein ties und schmerzvoll . Ein
treues Andenken bleibt der Verewigten nicht bloß bei den
Ihrigen , so auch bei allen , die ihr rcichgesegnetes Walten und
Wirken kannten , gesichert . Sie ruhe in Frieden von ihrer rast¬
losen Arbeit !

* Waibstadt, 12. April. (Besitzwechsel.) Metzgermeister Otto
Vierling hat das Gasthaus und die Metzgerei „Zum Lamm " käuflich
erworben .

£ Neckarbischofsheim, 12. April. Gestern Abend fand im Kro-

nensaai hier ein großer Schulungsabend durch die NSDAP ,
statt . Als Redner war Staatsminister Schmitthenner , ein ge - |
borener Neckarbischofsheimer, gewonnen worden, bei dessen Er¬
scheinen am Nachmittag das Städtchen reich beflaggt war . Nach
der Begrüßung durch Schulungsleiter Conrath ergriff Herr
Staatsminister

'
das Wort. Er begrüßte zunächst feine Landsleute

und ging dann zum Thema „ Mehrpolitik" über. In vortreff¬
lichen Ausführungen legte er die Wehrlosigkeit unseres Volkes
den Zuhörern klar vor Augen und zeigte an Hand von Licht¬
bildern . Skizzen und Tabellen , wie notwendig es ist, Wehr¬
politik zu betreiben and wie verhängnisvoll es sich auswirkte ,
daß dies in Deutschland in früherer Zeit, und gerade in den
Jahren vor dem Weltkrieg , unterlassen und vernachlässigt worden
ist. In Verbindung mit diesem Thema brachte Herr Minister
Schmitthenner das Problem über die Rassenfrage und über¬
zeugte die Volksgenossen , daß Rassenpflege und Wehrpolitik
in engem Zusammenhang stehen . Mit dem warmen und ein¬
dringlichen Appell , an den Führer zu glauben und ihm zu
vertrauen , schloß der Redner seine oft von reichem Beifall
unterbrochene Aufklärungsrede , die den Zuhörern die Dinge
zeigte, wie sie in Wirklichkeit sind, ohne etwas zu beschönigen .
Mil dem Dank an den Redner und dem Horst-Wessel -Lied
wurde die eindrucksvolle Kundgebung geschlossen. >

P Hoffenheim, 12. April. (Bortrag .) Letzten Sonntag hielt
der Militäroerein eine gutbesuchte Monatsoersammlung ab. Dereins-
führer Hopp wies eingangs daraus hin , daß die heutige und die fol¬
genden Versammlungen der geschichtlichen Betrachtung des Weltkrie¬
ges dienen sollen . Auf diese Art will man des vor 20 Jahren aus-
gebrochenen großen Krieges gedenken . Der Bortrag zeigte ein Glied
der langen Kette unheilvoller Fehler der kaiserlichen Regierung. Nach
diesen Ausführungen sprach der Vereinsführer noch über die bevor¬
stehende Abstimmung im Eaargebiet . Es ist die Pflicht eines jeden
alten Soldaten , dieser braven Deutschen zu gedenken und ihnen die
Treue zu halten.

X Waldangelloch , 13 . Apr . (Besitzwechsel.) SchloßgutBuchenau
bisher gehörig dem Gutsbesitzer Eugen Mattem , wurde verkauft an
den Gutsbesitzer Paul Müller . Das Gut umfaßt 1 t2 Hektar.

Der Landbote 4- Sinsheim « Zeitung.

— Eberbach. 12 . April. (Knabe wird vermißt.) Seit ge¬
stern Nachmittag nach 4 Uhr vermißt man das dreijährige Söhn-
chen , des Herrn Karl Sittig „ zum Karpfen " . Da es unter der
Aufsicht des Kindermädchens auf dem Neckarvorlande sich auf¬
hielt , wo noch andere Kinder spielten und vie leider auch allzu¬
nahe an die hohen Kaimauem Herangehen , liegt die Vermutung
nahe , daß der Junge in einem unbewachten Augenblick in den
Strom hineinstürzte und ohne , daß es irgend jemand auffiel ,
im Wasfer verschwand . Man ist zur Zeit noch damit beschäf¬
tigt , den Grund des Frustes abzufischen , ob der Junge zu
finden ist.

Heidelberg, 13. April . Anläßlich des Lederarvenerne, -
fens am kommenden Sonntag , zu dem über 10 000 Leder¬
arbeiter aus Baden erwartet werden, wird Minrsterprast-
dent Köhler bei der um 11 Uhr im Schlotzhof stattfindenden
aroßen Kundgebung sprechen . . . . . . .

Mauuheim , 13. April . In einem Zimmer eines Gebau¬
tes der Altstadt hat man einen 26 Jahre alten ledigen Fahr -
-tuhlführer , der feit Mitte vorigen Monats vermißt wurde,
:ot aufgefunden. Nach den bisherigen Feststellungen liegt
Lelbsttötung durch Vergiftung vor. — Am Neckarvorland
wurde die Leiche einer 67 Jahre alten verwitweten Frau ,
>ie in der Nacht zuvor sich in den Neckar gestürzt hatte und
:n der Altstadt wohnte, geländet. — In der Altstadt hat sich
sine 78 Jahre alte alleinstehende Witwe in ihrer Wohnung
rrhängt. Geistige Umnachtung dürfte der Beweggrund zur
Dat sein — Selbsttötungsversuch) . In der Absicht , sich das
Leben zu nehmen, brachte sich in feiner Wohnung in der Ost-
-tadt ein Mann mit einem Walzenrevolver eine Schußver¬
letzung am Kopfe und mit einem Meffer Schnittverletzungen
«t beiden Unterarmen bei. Der Lebensmüde wurde mit
»ent Sanitätskraftwagen in das Allgemeine Krankenhaus
gebracht. Lebensgefahr besteht nicht. Grund zur Tat dürfte
Krankheit sein .

Buche«, 13. April . (Kind unterm Grao,tetn . , o «i ty * « «*
Hof zu Gottersdorf machte sich ein gjähriges Kind an etnem
schiefstehenden Grabstein zu schaffen. Der Stern frei um
und fchlua dem Kinde einen Arm ab. . . . . .

Oberöwisheim , Amt Bruchsal, 13. April . (Kind avge-
stürzt. ) Das zehnjährige Töchterchen des Ludwig Maier
von hier ist beim Blumensuchen an der haushohen Galgen¬
hohle abgestürzt. Das Kind erlitt schwere Verletzungen und
liegt bedenklich darnieder . ^ .

Bühl , 13. April . (Leiche geländet.) Unterhalb Boppard
wurde eine männliche Leiche aus dem Rhein geländet. Nach
den polizeilichen Ermittlungen handelt es sich um den am
11. Januar bei Bad Salzig ertrunkenen Schisser Lorcarz
Koler aus Greffern in Baden.

Offenburg, 13. April . (Tagung .) Anfangs der Woche
hielt der Landesverband selbständiger Sattler , Tapezierer
und Dekorateure hier seine Obermeistertagung ab . Aus
dem ganzen Lande waren die Jnnungsvertreter anwesend ,
um eine sehr umfangreiche Tagesordnung in sachlicher
Weise zu erledigen.

Wolfach, 13. April . (Selbstmord .) In Lehengericht Hai
sich ein 76jähriger Landwirt in einem Anfall von Schwer¬
mut durch Erhängen das Leben genommen.

Wolfach , 13. April . (Erfolg der Arbeitsschlacht . ) In un¬
serem Amtsbezirk konnten 21 Gemeinden im März ihre
Arbeitslosenziffer von 949 auf 820 , also um etwa 45 Pro¬
zent, senken .

Etteuheim , 13. April . (Schwerer Unfall.) Beim Holz¬
sägen brachte die Ehefrau des Schloffermeisters Sieferer
den rechten Arm in die Säge , wodurch sie schwere Ver¬
letzungen erlitt . Sie mußte ins Krankenhaus verbrach !
werden.

Babeuweiler » 13. April . (Neue Thermalquelle entdeckt.)
Zwischen Badenweiler und Oberweiler ist in einem Garter
eine neue Thermalquelle zum Vorschein gekommen . Di«
Quelle hat eine Wafferwärme von etwa 18 Grad.

Säckiuge «, 13. April . (Folgen der Raserei.) Zwischer
Schwörstabt und Brennet rannte ein Motorradfahrer mii
Sozius aus Schlatt gegen einen Telegraphenmast, der glatt
abrasiert wurde. Der Beifahrer erlitt schwere Kopfver¬
letzungen und eine Gehirnerschütterung , der Fahrer * lbs!
wurde nur leicht verletzt, das Motorrad nur gering be-
fchädigt.

Ueberliuge«, 13. April . (Zusammenstoß zwischen Aut,
und Fahrrad .) An der Straßenkreuzung Weil-Frickingei
ereignete sich am Mittwoch vormittag ein schwerer Ver¬
kehrsunfall , der ein Menschenleben forderte. Der 57jährige
ledige Landwirt Eduard Fütterer von Betenbrunn stieß aw
feinem Fahrrad mit qjnem Personenauto zusammen . E>

Rheiitfeldea , 11 . April. (Der letzte badlfcye Postillon
gestorben.) Im Alter vnn 70 Jahren starb am vergangenen Sams¬
tag an den morgen eines Schlaganfalles der letzte badische
Postillon , Adolf Ohmberger . Er führte früher die Posten von
Lörrach nach Kandern und von Kandern nach Liel .

*= Schisfrrstadt , 12 . April. (Diebe und Hehler gefaßt .)
Dieser Tage hat die Schifferstadter Gendarmerie in enger Zu¬
sammenarbeit mit der Kriminalpolizei in Speyer eine gefähr¬
liche Diebesbande schachmatt setzen können, die im Bezirk von
Schisfetstadt und in verschiedenen anderen Gegenden der Bor-
derpfalz eine ganze Zeitlang ihr Unwesen treiben konnte. Ge¬
stern gelang es der Gendarmerie in Schiffcrstadt, auch noch zwei
verheiratete Frauen festzunehmen, die als Hehlerinnen bei die¬
sen Diebstählen in Frage kommen. Die bisherigen Ermittlungen
ergaben ferner , daß die Bande niÄft weniger als über 30 Ein¬
brüche auf dem Kerbholz hat , von denen bereits 13 in Schiffer¬
stadt selbst und weitere Einbrüche auswärts begangen wurden.
Die verhafteten Täter sind größtenteils geständig .

= Pirmasens, 11 . April (Der Retter des Grafen Zeppelin
96 Jahre alt .) In Nothweiler begeht morgen Georg Jakob
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Hoffmann seinen 96 . weburtstrg. Das Geburtstagskind hat
im Jahre 1870 den Grafen Zeppelin bei seinem bekannten
Patrouillcnritt bei Schirlenhof vor den an den Ortseingängen
lauernden französischen Patrouillen dadurch gerettet, daß er den
Grafen auf einen abgelegenen Waldpfad geleitete, von wo aus
sich der spätere Erbauer des lenkbaren Luftschiffes unbehelligt
zu seiner Truppe zurückfano. Der Dorfbrunnen , an dem des
Grafen Pferd getränkt wurde , führt seitdem die Bezeichnung
„ Zeppelin-Brunnen" .

Mit einer Lokomoiwe durchgebrannt.
Eia toller Lausejungenstreich.

In Heaton Mersey bei Stockport nahm dieser Tage ein
Eiscnbahnspicl mehrere Knaben bedenklich ernste Formen an .
Den Kindern gelang es , an eine unbewachte, unter Dampf ste¬
hende Rangierlokomotive beranzukommen und sie in Gang
zu setzen . Ein 15 jähriger spteite dabei den Lokomotivführer,
ein 12 jähriger den Heizer und zwei jüngere wohnten der Fahrt
als Gäste bei . Der Versuch , mit einer größeren Lokomotive fort¬
zufahren , schlug zunächst fehl, weil die Missetäter von einem
diensthabenden Beamten dabei erwischt wurden, wie sie aus
Leibeskräften Kohlen in die Feuerung schaufelten . Sie liefen
aber zu einer anderen Maschine , deren Hebel sie sofort lösten,
worauf sich die Räder in Bewegung setzten. Zum Glück wurde
auch dieses tolle Unternehmen im letzten Augenblick bemerkt .
Bei ihrer Festnahme schienen sich die Jungen der Tragweite
ihres Handelns noch keineswegs bewußt zu sein ; denn sie er¬
klärten lediglich , sie hätten eigentlich einen arbeitsreichen Nach¬
mittag gehabt , da sie allein 17 Kohlenbehälter leergeschaufelt
hätten .

Radio -Vrogramm
Freitag, den 13 . April.

Deutschlandsender . 14 : Unteryaltungskonzert . 15 . 15 : Fünf Mllt -

terschicksale . 16 : Konzert . 17 : Wirtschaftskampf und Ge¬
burtenrückgang. 17.20 : Zur Unterhaltung . 17 .45 : Musik für
die Frau und Mutter . 18 .35 : Anekdoten um Papa Wrangel .
120 . 15 : Stunde der Nation . 21 .05 : Konzert. 23 : Nacht¬
musik .

Reichssrnder Stiittgart . 13 : Saardienst . 13 . 10 : Oertliche Nach-

irichten . 13.20 ' Konzert . 14 : Konzert . 14 .50 : Deutsche Ba¬
rockmusik . 15 .20 : Tante Näle erzählt . 15 .40 : Lieder . 16 :
.Konzert. 17.30 : „Bogelblumen und Blumenvögel"

. 17.45 :
Das Saxophon spielt. 18 : „ Die Kletterer " . 19 : Eine kleine
Abendmusik . 20 .15 : Stunde der Nation. 21 .05 : Konzert.
22 .45 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik.

Reickssender München . 13 .35 : -Schallplattenkonzert . 14.50 :
Stunde der Frau . 15 .30 : Faschismus . 16 : Konzert . 17 .30 :
Bauernarbeit in der Mandschurei . 17 .50 : Kleine, spiele¬
rische Musik. 18 .10 : Was ist Kitsch ? 18.30 : Berlin, wie
es weint und lacht . 19 : Deutsches Grenzland — Grüne
(Steiermark. 20 .15 : Stunde der Nation. 21 .05 : Symphonie-
Konzert . 22 : Steuerterminkalender für die zweite April¬
hälfte. 22.20 : Zwischenprogramm. 23.10 : Nachtmusik.

Marktberichte.
Mannheimer Großmarkt für Getreide und Futtermittel. Weizen

ruhig, ml . Festpreis franko Vollbahnstation des Erzeugers Bezirk S

April 19.70 , Bezirk 10 April 19.90 , Bezirk 11 April 20.20, Mühlen-

einkaufspreis ausschl. Zuschlag für RFG Bezirk 9 : 20.10 , Beziri
10 : 20 .30 , Bezirk 11 : 20.60 . alles Mindestpreise. Roggen ruhig

Festpreis franko Vollbahnstalion des Erzeugers Bezirk 8 : 16 .70,

Bezirk 9 April 17, Mühleneinkaufspreis ausschl. Zuschlag für RFE

Bezirk 8 : 17.10 . Bezirk 9 : 17 .40 RM , alles Mindestpreise. Gerst,

ruhig , Sommergerste inl . 17.85— 18.25, Pfälzergerste 18—18 .50

Futtergerste 16 .50—17 , Hafer ruhig , inl . 16 .25— 16 .50, Mais m

S . 19.25— 19.50 , Weizenmehl ruig , Spezial Null mit Austausch

weizen April 30, Mai 30.30 , dto. ohne Austauschweizen 28.50 bzm
28.80, Roggenmehl fester, nordd. 70- 60proz. prompt 23 .50—24.50

Pfalz., südd. prompt 24—25—24 . 25—25.25 , Mühlennachprodukti
stetig , Weizenkleie fein m . S . 10.25— 10 .50 , Weizenkleie grob m. S

16,75—11 , Roggenkleie 10.50—11 .25, Weizenfuttermehl 11 .50 bil

11 .75 , Roggenfuttermehl 11 .75— 12.50, Weizennachmehl 15—25

Weizennachmehl 4 B 16.25—16.50 , sonstige Futterartikel ruhig

Erdnußkuchen 16.75— 17 , Soyaschrot 15 .25, Rapskkucheu 14 , Palm

kuchen 14.25 , Kokoskuchen 17. Sesamkuchen 17 , Leinkuchen 17 .25 bsi

17.50 , Biertreber m . S . 15.00 , Malzkeime 13—13.50, Trocken¬

schnitzel ab Fabrik 9 .75— 10, Rohmelasse 8.50 , Steffenschnitzel 11

— Rauhfutter : ruhig . Wiesenheu lose 5 .80—6.20, Rotkleeheu 6.2k

bis 6.40, Luzernkleeheu 7.40—7.60. Preßstroh , Roggen- Weizen 2.2(

bis 2 .40 , dto. Haser- Gerste 1 .80—2. gebünd. Stroh Rogen- Weizer
1.40— 1 .60 , dto. Haser-Gerste 1 .20— 1 .40 RM . — Die Preise ver¬

stehen sich per 100 Kg . netto, waggonfrei Mannheim ohne Sack

Zahlung netto Kaffe in RM bei Waggonbezug.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 12. April. Austrieb : 291

Ferkel 400 Läufer. Preise : Ferkel bis 6 Wochen 13—16 Mk .
über 6 Wochen 21—26 Mk. Marktverlauf : Ferkel mittel , Lauf«

lebhaft.

VelterberW
Wetter für Freitag «nd Samstag .

Bei Island liegt der Kern eines Hochdrucks. Tiefdruck¬
gebiete zeigen sich im Westen und Osten . Für Freitag um
Samstag ist wieder mehr bedecktes und unbeständiges Wet¬
ter *« erklärten .

KreisjuWiehllieide Hollnuith bei Xtfitganfrüi.
Der Betsieb der Kreisjungviehweide Hollmuth bei Neckargemünd

wird voraussichtlich Mitte April ds. Is . eröffnet . Aufnahme finden
Iungrinder Simmentaler Raffe, mindestens 12 Monate alt, zuchttaug¬
lich und gut gebaut. Ferner werden Fohlen ausgenommen . Die Ver¬
gütung beträgt :

0.30 RM . pro Tag für Rinder
0.50 „ „ „ für einjährige Fohlen
0.70 „ „ „ für zweijähsige Fohlen.

Anmeldungen sind bis längstens 10. April ds. 2s . an die Kreisoer-
waltung Heidelberg, Lauerstraße 1 , zu sichten.

Kreisrat Heidelberg.

Achten Sie genau
auf die anerkannt gute Marke

Belegt ! So fangt es aa .
Geben Sie der Mildi

oUß
'
^ unge .

sofort einige
Kaiser ’«

Brusf - Caremeilew
bei- Sie lösen den
Schleim und ersticken
Husten« Heiserkeit u,
Katarrh io den An*
fangen . Sofort helfen *
heilt sofort kaufen !

Brust -Coromcllen
mit den 5Tann

Jetzt Beutel 35 Pfg.
Dose 40 und 75 Pfg.
Zu haben in Apothe¬
ken , Drogerien und
wo Plakate sichtbar .

Durch Selben-
raunenrucht

können in 12 Woch . 800 .4 u. mehr
verdient werde» Dorad. jetzt. Ein-
fache, leichte Zucht für Alle. Profp .,
Anleit, kostenlos . Rückposio erbeten.
Beratungsstelle f. deiische» Seiden-
bau, Schließfach2 Weia-böhla , Sa

Vereins - Ecke I
Tara - a. Sportlerin Sioshelnt INI .

Samstag , 14. April abds . 8 Uhr

Turnratssitzung
im Gasthaus zum Schwanen .

Der 1 . Vereinsführer .

Teilnehmer, für den in Heilbronn
am 28 . 4 . 34 stattfindenden

Stüdtervettkampf
St . Gallen. Solothurn (Schweiz),
—Heilbronn können sich bei Alb .
Wickenhäuscr , Uhrmacher anmelden .

Der Oberturnwart.

Hauptschsistletter : tz. Becker: Slellvcrtretmrs: A . Hanert. Anzeigenteil A . Hauett, DA .lll , 1530 . Druck und Verlag: G . Becker'
sche Buchdruckerei, Sinsheim.
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